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Der UÜUbergang AA Neuzeit und die Wirkung VO Tradı-
t10 I Vortrage, gehalten autf der Tagung der Joachim-Jungius-Gesellschaft
der Wissenschaften, Hamburg, un Oktober 1977 Veröftentli-
chungen der Joachim-Jungius-Gesellschaft der Wissenschaften, Nr 32) Göttin-
SCn (Vandenhoeck Ruprecht) 1978 Brosch., 1658
Der vorliegende Band nthält sechs Beiträge 4aUus$s verschiedenen Wissenschafts-

bereichen, die alle das Ineinandergreifen VO  am} Traditionen un Ansätzen
in der Zeıt VO spaten Mittelalter bıs ZUr frühen Neuzeıt kreisen. Da nıcht erst

SeIt Descartes un der Aufklärung, sondern bereits 1m spaten Mittelalter „Subjek-
t1vıtÄät, Schöpftertum, Freiheit“ (15—31) den entralen philosophischen Themen
zählten, zeıigt Werner Beierwaltes usaner SOW1e Pico della Mirandola auf.
Freilich handelte sich jerbei eın Denken, das „s1 gerade nicht VO  3 der
metaphysıschen Tradıtion“ abwandte (31) Auf die Weiterführung des 1im Aufbau,
1in der Erscheinungsform SOWl1e 1n den Lehrinhalten stark mittelalterlich gepragten
deutschen Universitätswesens bis weıt 1n das Jahrhundert weist Notker Ham-
mersteıin hın („Bildungsgeschichtliche Traditionszusammenhänge 7zwischen Mittelal-
ter un trüher Neuzeıt“,e Diese Beharrung schlo{f natürlich „eıne kontinuijer-
ıche Entwicklung“ nıcht A4Uus urch die Ausblendung der Akademien un
derer Zentren Forschens un Fragens bleibt dieser Aspekt allerdings AauUsSsSCc-
sprochen VascC. Temperamentvoll un hne Scheu, ehemals eilige Kühe schlach-
tenNn, verdeutlicht Wolfgang Brückner („Erneuerung als selektive Tradıtion“, 55—7
die Lebendigkeit vielfältiger mittelalterlicher Tradıtionen 1n beiden Kontessionen
nämlıch 1 Erscheinungsbild VO  $ Gottesdienst und Kirchengebäude, 1n der populä-
ren Bilderwelrt un 1n überkommenen Büchergattungen SA Unterhaltung un ZUTr

Belehrung bis weılt 1n das 18 Jahrhundert hıineın. Sehr ausführlich un difteren-
Zziert erläutert sodann Jörn Henning Wolf („Medizin 1 Widerstreit VO Tradı-
tionsgebundenheit und Reformbestrebungen Beginn der Neuzeıt“, 79—129)
der Gestalt des Anatomen Andreas Vesal das spannungsreiche Ineinander VOIl 'Ira-
ditionsgebundenheit un Innovatıon. Den gleichen Sachverhalt schildert Guido
Jüttner („Alchemie und Sympathielehre 1n Theorien der frühen Neuzeıt“, 130—140)
1mer über das Arzneiwesen. Kurt-Victor Selge bietet schliefßlich Anmerkun-
SCH ZU Problem der Glaubensgewißheit be] Luther, wobei auf Nicolaus de
Tudeschis aufmerksam macht („Die Wirkung mittelalterlicher Traditionen 1n der
Herausbildung der reformatorischen Gewißheitsfrage“, 141—164).

Ne Beıträge belegen direkt der indirekt die tiefe un umftassende Zäsur, die
5 200° bzw. „1M 18 Jahrhundert“ Jag Demgegenüber erscheint die Zeıt VO  a

Or betontermaßen als eine 1M wesentlichen einheitliche Epoche Inwie-
weıt allerdings dieser bis dahin 1M SgaNzeh umgebrochene Traditionsstrom prägend
un bestimmend auf die 1U  - folgenden eigentlichen Veränderungen des Bewußt-
Se1Ns und der allgemeinen Verhältnisse eingewirkt aben, bleibt unerortert. Ledig-
l Beierwaltes und Selge haben sich diesem Proble überhaupt stellen N: OE =

sucht das nach der Einführung VO  e Wolfgang Harms 7-14) doch ZUr Zielsetzung
des Unternehmens gehörte. ber der erweıls VO  w Beierwaltes auf die metaphysı-
sche Verankerung der spätmittelalterlichen ntwort bleibt ebenso Vasc un frag-
würdig 1m Entscheidenden der Reflexion ber die Bedingungen un Möglichkeiten
einer neuzeitlichen Metaphysik nämlich w1e Selges berechtigte Zurückweisung
einer überzeitlichen Lutherdeutung dıe dıe Theologie des Reformators allen LpDO-
chen, Iso auch der Neuzeıt, als vorgegeben ansieht nichts austragt 1 Blick auf
die vorangestellte Intention, da als Alternatiıve NUr das Unbehagen des Hıstor1-
ers konstatieren weifß! An diesem Punkt liegt insgesamt die Grenze des 1m
übrigen ausgesprochen anregenden und instruktiven Bandes.
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